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BmgstlkdtN a
Die neuen Einigungsverhandlungen der gemäßigten

Rechten
Berlin , 19 . August . Die Parteiführer Treviranus

(Kons . Vp .) , Dr . Scholz (D . Vp .) und Sachsenberg (Wirt¬
schaftspartei) haben sich in einer gemeinsamen Besprechung
darüber geeinigt , daß ihre drei Parteien im künftigen
Reichstag grundsätzlich Burgfrieden gegeneinander be¬
wahren wollen . Weiterhin haben sie sich , wie das Nach¬
richtenbüro des V . d . Z . hört , entschlossen , in einem ge¬
meinsamen Wahlaufruf zum Ausdruck zu bringen , daß die
drei Parteien gewillt sind, in sozialpolitischen innen - und
außenpolitischen Fragen zusammenzuarbeiten . Ueber die
Form dieser Zusammenarbeit wurden Beschlüsse noch nicht
gefaßt . Man denkt etwa an die Bildung eines interfrak¬
tionellen Ausschusses , nicht aber an eine Fraktionsgemein¬
schaft. Die Verhandlungen zwischen den drei Parteien
sollen fortgesetzt werden . Sie werden aber im wesentlichen
nur noch der Formulierung des gemeinsamen Wahlauf¬
rufes dienen.

Berlin , 19. August . Von unterrichteter konservativer
Seite wird uns die Information der „Berliner Vörsenzei-
tung " über die Einigungsverhandlungen zwischen den Kon¬
servativen , der Deutschen Volkspartei und der Wirtschafts¬
partei bestätigt . An der gestrigen Besprechung nahmen
für die konservative Volkspartei Reichsminister Treviranus,
für die Deutsche Volkspartei Dr . Scholz und für die Wirt¬
schaftspartei der Abgeordnete Sachsenberg teil . Allerdings
wird betont , daß diese Besprechung noch keineswegs bin¬
denden Charakter gehabt habe ; nämlich der Vertreter der
Wirtschaftspartei legt Wert darauf , sich erst nochmals mit
feinen Parteifreunden zu besprechen . In den beteiligten
Kreisen beurteilt man die Aussichten aber immerhin opti¬
mistischer als in den früheren Stadien dieser Einigungs¬
versuche . Das hat seinen Grund mit darin , daß diesmal
nicht über so weitgehende Bindungen verhandelt wird , wie
anfangs . So unterscheidet sich der jetzige Plan von dem
früheren insofern , als man die engere Verbindung nach
den Wahlen lediglich in der Bildung eines interfraktionel¬
len Ausschusses sucht, dagegen also den Gedanken der direk¬
ten Fraktionsgemeinschaft zurückgestellt hat . Damit ist
wohl erreicht worden , daß die Widerstände innerhalb der
Wirtschaftspartei beseitigt sind . Der Plan eines gemein¬
samen Wahlaufrufes ist dagegen geblieben . In dem Wahl¬
aufruf soll das enge Zusammengehen der drei Parteien in
den sozialpolitischen Fragen und auch hinsichtlich der Jnnen-
und Außenpolitik überhaupt zum Ausdruck gebracht wer¬
den. Ferner erstreckten sich die Verhandlungen auf die
Vereinbarung eines Burgfriedens während des Wahl¬
kampfes.

Die Vertreter der drei Parteien werden morgen oder
übermorgen wieder Zusammenkommen. Es wird nicht da¬
mit gerechnet, daß der gemeinsame Wahlaufruf schon in
dieser Besprechung sertiggestellt werden kann . Immerhin
beurteilt man die Aussichten der Verhandlungen auch in
den Kreisen der Deutschen Volkspartei recht opti¬
mistisch. Die Sympathie der Deutschen Volkspartei mit
dieser Einigung wird damit erklärt , daß sie im Prinzip
schließlich dasselbe bedeutet , was Dr . Scholz mit seiner
Aktion erstrebt hat.

Gescheiterte Derhandwkgen der Mitte
Berlin , 19. Aug . In einer längeren Zuschrift an die National¬

liberale Korrespondenz äußert sich der Senior der Deutschen
Volksvartei , Geheimrar Kahl , über die gescheiterte Sammlungs¬
bewegung der Mitte . Professor Kahl betont , daß er gegen die
Staatspartei als solche nicht einen Feldzug eröffnen wolle und
auch volles Verständnis für das Wahlbündnis in Württemberg
und Baden habe. Dagegen komme es ihm auf das klare Be¬
kenntnis an , daß er nach dem Verlauf und Ergebnis der Ver¬
handlungen auch seinerseits der von Scholz getroffenen letzten
Entscheidung nur aus vollster Ueberzeugung beitreten könne.
Der Vorschlag Hövker - Aschoffs und Dietrichs , beide Parteien
aui gleichberechtigter Grundlage und seiner . Kahls . Führung
susammenzuschließen, sei gewiß für ihn sehr ehrenvoll . Aber er
batte aus sachlichen Gründen die ihm zugedachten Aufgaben
niemals zu lösen vermocht, denn es fehlte ihm die Voraus-
ietzung eines wirklichen Zusammenschlusses und die vorangegan¬
gene programmatische Verständigung.

Gescheiterte Einigungsverhandlungen in Schleswig -Solstein
Kiel , 19. Aug. Die hier geführten Verhandlungen zwischen

der Deutschen Volksvartei und der Deutsche « Staatsvartei über
die Bildung einer gemeinsamen Front der bürgerlichen Parteien
Schleswig-Holsteins sind abgebrochen worden , ohne zu einem
Ergebnis geführt zu haben , da , wie verlautet , die Deutsche
Staatsvartei erklärte , daß ihr eine Zusammenarbeit mit den
rechts von der Deutschen Volksvartei stehenden Parteien un-

^ möglich sei.

if »tt Rechte»
Dar Relchrkabiaett »ad die Wahlresorm

Die Wahlreform vor dem Reichskabinett
Berlin , 19. Aug. Das Reichskabinett ist Dienstag vormittag

11 Ubr zu der angekündigten Sitzung zusammengetreren , um
den Entwurf des Reichsinnenministers zur Wahlreform zu be¬
raten . An den amtlichen Stellen wird über die Einzelheiten
Stillschweigen bewahrt . Zu der Wahlreform berichtet die „Vossi-
sche Zeitung " noch Einzelheiten aus den Reformvorschlägen. So
soll die Zahl der Abgeordneten wesentlich verringert werden.
Man will die Zahl der Stimmen , die für ein Reichstagsmandar
erforderlich sind , von 60 099 auf 70 000 erhöhen. Dadurch würde
der Reichstag bei gleicher Wahlbeteiligung 50 oder 60 Abge¬
ordnete weniger zählen als bisher . Die Wahlkreise sollen in
32 Wahlverbände zusammengefaßt werden . Die 32 Wahlver¬
bände sollen ferner auf 12 Ländergruvven aufgeteilt werden.
Neu ist auch die Bestimmung , daß nicht nur Parteien , sondern
auch Einzelpersonen sich um ein Mandat bewerben können . Da
die Verfassung das Verhältniswahlrecht vorschreibt, erfolgt an¬
stelle der Reichsliste die Verrechnung der Reststimmen zunächst
innerhalb der Wahlkreisverbände und dann innerhalb der ge¬
planten 12 Ländergruvven . Der bisherige amtliche Stimmzettel
soll wegfallen.

Das Kabinett wird sich beute auch mit dem Finanzprogramm
beschäftigen. Allerdings wird man beute wobl nur so weit kom¬
men , daß Reichsfinanzminister Dietrich in großen Zügen seine
Pläne entwickelt, sodaß also die Ausgestaltung des Programms
in den Einzelheiten , späteren Sitzungen des Kabinetts Vorbe¬
halten bleibt.

Berlin , 19 . August. Das Reichskabinett hat den ganzen
Tag über die Wahlreform beraten . Wie wir erfahren , be¬
steht die Absicht , die Frage der Wahlreform so bald als
möglich zum Abschluß zu bringen.

Berlin , 19 . August. Die Sitzung des Reichskabinetts
dauerte in der elften Abendstunde noch an . Die Beratun¬
gen der Wahlreform wurden für heute abgeschlossen . Es
ist allerdings nicht anzunehmen , daß damit diese Materie
schon erledigt ist . Vielmehr dürften die Verhandlungen
über dieses Problem in den nächsten Tagen fortgefühlt
werden . In später Abendstunde beschäftigte sich das Kabi¬
nett mit dem Finanzprogramm des Reichsministers Die¬
trich. In unterrichteten Kreisen glaubt man , daß die Be¬
ratungen heute abend noch längere Zeit dauern könnten.

Erneute Etatbedrohung
Fehlende Mittel für die Arbeitslosenversicherung

Nachdem es unter unsagbaren Mühen mit Hilfe der Notver¬
ordnungen gelungen ist, den Reichshaushalt 1930 durch Er¬
schließung neuer Steuerquellen für den Nachtragsetat ins Gleich¬
gewicht zu bringen , droht bereits wieder aufs neue ein Defizit.
Schon jetzt hat sich die Reichsversicherungsanstalt für Arbeits¬
lose an das Reich um neue Zuschüsse zur Arbeitslosenversicherung
gewandt . Man will möglichst frühzeitig Schwierigkeiten , die für
den Winter drohen , begegnen. Denn falls nicht im letzten Augen¬
blick noch ein Tendenzumschwung eintritt , ist mit einem er¬
heblichen Ansteigen der Arbeitslosenzahl im Winter 1930/31 zu
rechnen. Die Mittel , die der Reichsversicherungsanstalt zur Ver¬
fügung stehen , werden dem nicht gewachsen sein.

Der Etat der Reichsanstalt ist für eine monatliche Durch¬
schnittsarbeitslosigkeit von 1,6 Millionen aufgestellt . Da nnt
dem Ausgang des Herbstes auf ein Anwachsen der Arbeitslosig¬
keit auf 2 Millionen , in den Monaten Januar , Februar , März
noch erheblich größere Ziffern mit ca. 2,7 bis 3 Millionen zu
rechnen ist , wird die Reichsversicherungsanstalt zunächst für mehr
als 400 000 , später für 1,1 bis 1,4 Millionen Arbeitslose mehr
Unterstützung gewähren müssen . Im Gegensatz zu früheren Jah¬
ren konnten in diesem Sommer nur geringfügige Summen er¬
spart werden , die in wenigen Monaten , spätestens zu Anfang
des Winters , aufgebraucht sind . Dann heißt es neue Mittel für
die Reichsversicherungsanstalt aufzubringen . Aber woher sie ge¬
nommen werden sollen, wie aus dem schon völlig ausgepreßten
Wirtschaftskörper weitere Hunderte von Millionen herausgeholt
werden sollen, das ist völlig unklar . Außerdem hat sich heraus¬
gestellt, daß die von der Reichsversicherungsanstalt durchgeführten
Sparmaßnahmen bisher nur eine» geringen Erfolg brachten,
well sie sich erst zu einem Zeitpunkt auswirken können, der be¬
trächtlich hinter dem Datum der Beschlußfassung liegt . So weist
der „Deutsche Volkswirt " darauf hin , daß der umstrittene Para¬
graph 105a nicht schon nach wenigen Wochen, sondern erst nacheinem viel späteren Zeitpunkt zu Einsparungen führen wird.
In diesem Paragraphen ist vorgesehen, daß die Arbeitslosen der
oberen Lohnklaffen nur dann die volle Unterstützung erhalten,
wenn sie im vergangenen Jahre ununterbrochen beschäftigt
waren . In der Praxis hat sich jedoch gezeigt, daß dieser Para¬
graph für die Arbeitslosen , die zur Zeit des Inkrafttretens be¬
reits Unterstützungen empfingen , nicht in Anwendung zu bringen

ist . Sowohl in juristischer wie in praktischer Beziehung hat!
man keinerlei Handhaben , die Bestimmung des Paragraph 105a
sofort anzuwenden . Denn da die Notverordnung keine rück¬
wirkende Kraft hat und außerdem gar keine technische Möglich¬
keit besteht, unter den bereits Unterstützten eine Auswahl ent¬
sprechend der Vorschrift des genannten Paragraphen zu treffen,
findet diese Bestimmung nur in Fällen von Neuanmeldungen
Anwendung . Daraus ergibt sich, daß erst ganz allmählich di«
Sparmaßnahmen der Reichsversicherungsanstalt einen Erfolg
haben werden , der frühestens zu Beginn des Winters in Er¬
scheinung tritt . Damit entfällt aber ein wichtiger Teil des
Sparprogramms der Reichsversicherungsanstalt für 1930 ; hatte
man doch ursprünglich damit gerechnet, daß die Hälfte des zu
ersparenden Betrages auf Grund der Bestimmungen des Pa¬
ragraph 105a zu erzielen wäre . Also ist schon allein hierin ein
wesentlicher Erschütterungsfaktor des Haushaltes der Reichsver¬
sicherungsanstalt begründet.

Reichskanzler Dr . Brüning hat sich gerade vor kurzem mit
der Frage der Arbeitslosigkeit in Deutschland beschäftigt, und sein
Urteil dahingehend zusammengefaßt, daß die kommenden Wochen
und Monate für das deutsche Volk eine Belastungsprobe schwer¬
ster Art darstellen . „Noch nie "

, so führte er aus , „war die Ar¬
beitslosigkeit in den Sommermonaten so groß wie im Sommer
1930 ; denn sonst pflegte gerade zu dieser Zeit reichlich Verdienst¬
möglichkeit vorhanden zu sein . Noch nie war die Dauer der
Arbeitslosigkeit , die der einzelne zu ertragen hatte , so lange .

"
Man macht sich in der Regierung keinerlei Illusionen über die
wahre Wirtschaftslage . Umso stärker wird der Ruf nach dem Ver¬
trauen , das , wie Reichskanzler Dr . Brüning erklärt , ein starker
Faktor im Kampfe gegen die Wirtschaftsnot und für eine bessere
Zukunft ist . Sich der Wahrheit nicht zu verschließen, heißt
noch nicht, in uferlosen Pessimismus zu versinken. Jede Krise
trägt schon in sich die Ansätze für eine spätere Besserung. Wich¬
tig ist es, jetzt nicht die Nerven zu verlieren , damit wir in ge¬
meinschaftlicher Arbeit den Weg aus der Krise finden.

Um die Refsrm der Kra«ke»oerficher»»g
Berlin , 18. Aug . In Dresden fand im Rahmen der Interna¬

tionalen Hygiene- Ausstellung die Mitgliederversammlung des
Hauptverbandes deutscher Krankenkassen statt . Die Tagung war
außerordentlich stark besucht . Die Reichsregierung war durch
Ministerialdirektor Dr .Grieser -Berlin vertreten , der in seiner
Begrüßungsansprache Hervorbob, daß die Reichsregierung di»
Verantwortung für die Reform übernehmen werde.

Der Redner des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes,
Dr . Broecker - Berlin bezeichnete die Reform der Krankenversiche¬
rung als schwere Entäuschung . Sie bedeutet eine gewaltige
Verschlechterung der Krankenversicherung und der deutschen So¬
zialversicherung überhaupt . Der geschäftsführende Vorsitzende des
Hauvrverbandes deutscher Krankenkassen, Helmut Lehmann - Ber¬
lin , hielt ein Referat über die Stellung des Verbandes zur Re¬
form der Krankenversicherung. Er wandte sich außerordentlich
scharf gegen die Notverordnung und bezeichnete sie als Hemm¬
nis für die weitere Entwicklung der Krankenversicherung . Bei
ihrem Regierungsantritt habe die Regierung Brüning bei der
Ankündigung von Sparmaßnahmen betont , daß diese nicht von
antisozialem Geist erfüllt sein würden . Es habe sich jedoch ge¬
zeigt, daß bei dem Notgesetz die Finanzpolitik über die Sozial¬
politik gesiegt habe. Die Bestrebungen , in der Krankenversiche¬
rung den Mehraufwand der Arbeitslosenversicherung einzuspa¬
ren , würden sehr bald zu weiteren Beitragserhöhungen führen.
Die Krankenversicherung könne aber dann ihre Aufgaben nicht
mehr erfüllen , die ihr bei einem weiteren wirtschaftlichen Nie¬
dergang bevorständcn . Der von Reichsarbeitsminister Steger-
wald ausgesprochenen Auffassung, daß die Versicherten zu stär¬
kerer Verantwortung erzogen werden müßten , sei entgegenzuhal¬
ten , daß bereits geeignete Maßnahmen zur Verhütung unberech¬
tigter Ausnützungen bestehen. Von einem erheblichen Mißbrauch
könne nicht die Rede sein. Als einzige Lichtseite der Verordnung
bezeichnete der Redner die Neuordnung und Umgestaltung des
kassenärztlichen Dienstes , die durchaus den Forderungen der
Krankenkassen entsprächen. Dabei gehe die Notverordnung we¬
sentlich über die früheren Richtlinien hinaus ; denn durch die
Ausnahme der Schadensersatzpflicht sei die Möglichkeit zu Maß¬
nahmen gegen pflichtvergessene Aerzte gegeben, deren Anwen¬
dung sich aber hoffentlich nicht notwendig machen werde. Im
weiteren Verlauf kam es zu einem Zwischenfall. Der Redner
richtete gegen den Reichsarbeitsminister Stegerwald heftige An¬
griffe wegen einer im Reichstag von diesem getanen Aeußerung,
wonach er selbst als Vorsitzender des Hauvtverbandes deutscher
Krankenkaffen die Reformvorschläge angeregt habe , die er jetzt
bekämpfe. Er bezeichnete diese Darstellung als völlig wahr¬
heitswidrig . Darauf verließ Ministerialdirektor Dr . Erieser den
Saal und teilte dem Vorsitzenden des Verbandes telegraphisch
mit , daß ihm eine weitere Teilnahme angesichts der persönlichem
Angriffe gegen den Reichsarbeitsminister und die Reichsregie-
rnng unmöglich erscheine.

Im Anschluß an das Referat nahm die Versammlung eine
Entschließung an , in der entschiedener Protest gegen die Not¬
verordnung erhoben wurde , die völlig ungerechtfertigte und un¬
tragbare Verschlechterungder Leistungen der Krankenversicherung
und einschneidende Beschränkungen der Selbstverwaltung bringe.
Der Verband erwarte , daß der kommende Reichstag das Norge-
setz wieder beseitige und an seine Stelle eine wirkliche Reform
der Krankenversicherung setze.
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Ernste politische Lage ia Bayer«
München , 19. Aug. Das Plenum des Landtags trat Dienstag

nachmittag zusammen , um zu den sozialdemokratischen, bauern-
biindlerischen und kommunistischen Anträgen nach Aufhebung der
Schlachtsteuernotverordnung Stellung zu nehmen . Dazu ist auch
ein weiterer sozialdemokratischer Antrag eingegangen, der den
Ausfall eines Betrages von etwa 8 Millionen Mark , den die
Schlachtsteuernotverordnung erbringen sollte , dadurch gedeckt se¬
hen will , daß auf dem Wege von Verhandlungen mit den Re¬
ligionsgesellschaften die Leistungen des Staates an die Relisi-
»nsgesellschaften gekürzt werden sollen . Bei außerordentlich stark
besetzten Tribünen gab der Präsident bekannt , daß die Staats¬
regierung die Vorbereitung sämtlicher Gegenstände der Tages¬
ordnung außer dem sozialdemokratischen Antrag wünsche. Nach
3 Minuten schloß der Präsident die Sitzung . Unmittelbar darauf
trat der Hausbaltsausschuß zusammen.

Die Aufhebung der Notverordnung im Ausschuß beschlossen
München , 19. August . Der Haushaltsausschuh des

bayerischen Landtags hat im Anschluß an die kurze Voll¬
sitzung die Anträge auf Aufhebung der Notverordnung und
die Vorschläge zur Deckung des Defizits beraten . In der
Abstimmung wurde der Antrag der Sozialdemokraten , die
durch die Verordnung des Finanzministeriums eingeführte
Echlachtsteuer nicht zu erheben, mit 15 Stimmen der So¬
zialdemokraten , Kommunisten , der Deutschen Volkspartei,
des Bauernbundes und der Nationalsozialisten gegen die
Stimmen der Deutschnationalen und der Bayerischen
Volkspartei angenommen. Die Notverordnung der
Regierung ist damit im Ausschuß gefallen und die Aus¬
hebung der Schlacht st euererneutbeschlossen.

Ein Rücktritt der bayerischen Regierung?
München » 19. August . Die politische Lage in Bayern

hat auch durch die heutigen Beschlüsse des Landtages und
seines zuständigen Ausschusses noch keine Klärung er¬
fahren . Nachdem der Staatshaushaltausschuß die Schlacht¬
steuernotverordnung der Regierung abgelehnt hat , brach¬
ten auch die weiteren Abstimmungen über die Deckungs¬
vorschläge der Parteien zum Teil überraschende Ergebnisse.
So wurde ein Vauernbundsantrag auf Kürzung der Beam¬
tengehälter mit vier Stimmen , bei Stimmenthaltung sämt¬
licher übrigen Parteien angenommen , obwohl die Regie¬
rung erklärt hatte , daß eine solche Kürzung verfassungs¬
rechtlich unzulässig ist , solange das Reich selbst nicht eine
Kürzung der Beamtengehälter beschlossen hat . Ein wei¬
terer Antrag des Bauernbundes , die Ministerialzulagen
der bayerischen Beamten ab 1 . September aufzuheben,
wurde bei Stimmenthaltung der übrigen Parteien mit den
Stimmen der Sozialdemokraten und des Bauernbundes
ebenfalls angenommen . Weiter nahm der Ausschuß , der
über vier Stunden tagte , einen Antrag der Bayerischen
Volkspartei an , die Regierung zu ermächtigen , sofortige
Maßnahmen zur Vereinfachung der Staatsverwaltung zu
treffen . Ein sozialdemokratischer Antrag auf Abbau der
freiwilligen Leistungen des Staates an die Kirchengesell¬
schaften wurde abgelehnt . Schließlich wurde noch ein An¬
trag der Deutschnationalen , die Aufwandsentschädigungen
der Landtagsabgeordneten um 25 Prozent zu kürzen, für
eine weitere Sitzung des Ausschusses morgen vormittag
zurückgestellt.

Die Entscheidung über einen etwaigen Rücktritt der
Regierung oder eine andere Entwicklung der politischen
Lage kann erst am Mittwoch vormittag fallen, an dem um
10 Uhr vormittags das Plenum des Landtages wieder
zusammentreten wird.

Polnische Reden
Der Blick nach Westen — Kritik des Resierungssvstems

Kattowitz , 19. Aus . Der oberschlesische Woiwoüe Graczinski
hielt anläßlich des traditionellen Marsches der Aufständischen
an die Oder in Olsc eine Rede , in der er u . a. aussübrte. daß

weit über die Grenzen des polnischen Reiches das polnische Herr
schlage und der polnische Gedanke vertreten sei . Heute sei das
Gesicht der Aufständischen vornehmlich nach dem Westen gerich¬
tet, nach dem Oppelner Schlesien , wo ein Grab der Aufständi¬
schen sich an das andere reihe . Alle Bestrebungen von feindlicher
Seite , die sich für eine Revision der polnischen Grenzen ein-
setzen , seien am besten mit den Worten des Generals Rydx-
Smigly beantwortet, der auf der Legionärversammlung in Ra-
dow sagte , daß hinter jedem Fußbreit polnischen Bodens nicht
nur die Armee, sondern die ganze polnische Nation stehe. Er
batte auch mit dem Seimmarschall Wollnv eine Besprechung über
die Wiedereinbernsung des schlesischen Sejms . Am kommenden
Freitag wird der Seniorenkonvent des schlesischen Seims end¬
gültig den Termin der ersten Sitzung festsetzen , die Anfang Sep¬
tember stattfinden wird.

Warschau , 19 . Aus . Bei der Grundsteinlegung eines Arbeiter¬
heims hielt der Sejmmarschall Dasoynsky eine Rede . Das Elend,
so führte er aus , drücke Polen gegenwärtig seinen Stempel auf.
Der Kaufmann bankerottiere , die Fabriken werden geschlossen
und die Staatsbeamten hungerten. Aber zu gleicher Zeit sei der
Sejm geschlossen und die Regierung streike. Ob ein friedlicher
Ausweg aus dieser Situation gefunden werden könne , hinge
zum größten Teil von Pilsudski ab. Dasoynsky übte dann eine
scharfe Kritik an dem jetzigen Regierungssystem Polens , das
Verbrechen und Rechtlosigkeit zeitige. Polen werde regiert, als
ob es ein im Kriege besiegtes Land wäre.

Reue polnische GreuzverletzMg
Berlin , 19. Aus . Trotz der Vereinbarung zwischen der deut¬

schen und der polnischen Regierung, daß die Erenzbeamten bei¬
der Länder nicht ohne Anweisung und obne besonderen Dienst-
aufrrag die Grenze zu überschreiten hätten, ist es wieder zu ei¬
nem polnischen Grenzübertritt gekommen. Zwei bewaffnete pol¬
nische Beamte betraten nabe Marienwerder deutschen Boden
und versuchten bei einer dort beschäftigten Frau zu erkunden,
ob das Buschwerderhaus Telephomrummer habe , ob die Grenze
durch Landjägerei und Zollbeamte sehr wohl bewacht sei . Die
Frau gab nur ausweichende Antwort. Darauf forderten die Be¬
amten ein Mädchen , das auf der polnischen Grenze beschäftigt
war, auf , die Nummer der Tclevbonstange festzustellen . Als es
sich weigerte, ging ein polnischer Polizeibeamter auf den Damm
hinaus auf deutsches Gebiet und stellte die Nummer der Tele-
graphenstange fest.

Die bisherigen Untersuchungen darüber haben die Aussagen
der aus dem deutschen Boden befindlichen Frau bestätigt. Vcn
deutscher Seite werden nun wohl in Warschau Vorstellungen
gemacht.

Die niederländische«Handelsbeziehnngea
Rotterdam, 19. Aug. Die Vertreter des Zweckverbandes der

niederrheinischen Industrie - und Handelskammern und der In¬
dustrie- und HandelskammerRotterdam haben die Besprechungen
über die Schwierigkeiten der deutsch - niederländischen Handels¬
beziehungen in Rotterdam fortgesetzt. Die Vertreter der Rotter-
damer Handelskammeräußerten ihre Befriedigung darüber , daß
S: e deutsch-finnischen privaten Verhandlungen, wie sie vernom¬
men hätten gescheitert seien . Die deutschen Handelskammern
sprachen die Erwartung aus, daß Deutschland bald die Ratifi-
zierung des Zusatzvertrages mit Finnland vom 29. Mai 1929
vornehmen werde . Sollte entgegen dieser Erwartung der deutsch-
finnische Handelsvertrag doch gekündigt werden , so hofften die
deutschen Handelskammern, daß der Einfuhrzoll für Butter unter
keinen Umständen höher angesetzt werde , als in dem Zusatzver.
trage vorgesehen . An den gegenwärtig in Deutschland geltenden
Einfuhrzöllen auf Käse wird nach der Meinung der deutschen
Vertreter sicherlich nichts geändert werden . Die Vertreter der
deutschen Industrie- und Handelskammern sprachen ihre Mei¬
nung dahin aus , daß, wenn die Veranlassung für die nieder¬
ländische Voykottbewegung beseitigt sei, die Handelsbeziehungen
zwischen beiden Ländern wieder wie früher gut nachbarliche wer¬
den würden Auf niederländischer Seite teilte man diese Hoff¬
nung. Beide Parteien waren sich dahin einig, daß auf die beider¬
seitigen Regierungen ein Druck ausgeübt werden müsse, um den
gegenwärtigen Handelsiuteressen der beiden Völker Rechnung
zu tragen.

Ruth
Rsman von Carlyle - Weißenthurn

Copyright by Marie Brügmann , München 19

(12 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Nein , dein ! " rief sie . „Und was dann , wenn ich mich

weigere ?" forschte sie . Hilde zuckte die Achseln.
„Ich kenne eine ganze Reihe interessanter Mitteilungen,

die ich über Sie machen kann"
, entgegnete sie sanft.

Annas Augen blitzten auf.
„Sie drohen , drohen ins Blaue hinein . Ich kann die

gleichen interessanten Mitteilungen über Sie machen .
"

Hildes Lippen umspielte ein schlaues Lächeln.
„Doch nicht so ganz"

, fuhr sie dann fort . „Sie können
Mir nichts anhaben , wie ich bereits sagte . Ich habe nichts
zu verlieren , aber Sie desto mehr . Sie können alles ver¬
lieren mit Ausnahme Ihrer Schönheit und Ihres Geldes.
Als Iwan Vanoffs Gattin und Witwe haben Sie sich von
allem Schlamm befreit ; Sie haben Freunde erworben , gute
Freunde , Sie nehmen in vornehmer Gesellschaft eine Stel¬
lung ein , Sie sind geehrt und gesucht. Ja , gewiß, Sie haben
viel zu verlieren .

"
Sie hielt inne und schlug die Handflächen ineinander.
„Es wäre für Sie verhängnisvoll , wenn ich der Welt

erzählen wollte , daß Sie eine Frau sind , die der Er¬
mordung Ihres Gatten beschuldigt wurde , wenn ich er¬
zählen wollte , daß, bevor Sie die bekannte Frau Vanoff
geworden , Sie die noch viel bekanntere Käte Limmer
waren .

"

Draußen vor Annas hell erleuchtetem Auto sahen sich ^
Ruth und Hans Groth fragend an . Letzterer sah nach - l
deutlich aus . Ruth war merklich beunruhigt ; ihre blauen >
Augen blickten ängstlich. Und Groth brach endlich das ^
Schweigen. !

„Nun ?" forschte er . „Haben Sie Lust, nach dem Theater
zurückzukehren ? Es wäre schade , wenn Sie den Abend
nicht ausnützen wollten .

"

Ruth machte eine hastige Bewegung . Ihr Blick hatte
etwas Vorwurfsvolles an sich.

„Ich könnte mich ohne Frau Vanoff nicht unterhalten,
besonders , weil ich weiß, daß sie sich unwohl fühlt . Es wäre
mir viel lieber gewesen , wenn ich bei ihr bleiben könnte.
Ich bin ihretwegen in Sorge .

"
Groth wollte sprechen , schwieg aber dann doch . Er

blickte zu den erleuchteten Fenstern von Annas Wohnung
empor, dann wandte er sich aufseufzend wieder dem Mäd¬
chen zu . Sein dunkles Antlitz nahm einen seltsam sanften
Ausdruck an . Ruth zog den Mantel enger um die Schul¬
tern . Sie sprach zaghaft:

„Frau Vanoff schickt mich immer abends im Auto nach
Hause. Ich vermute aber , Viktor wird erwarten , daß wir
wieder , wenn auch nur für einige Augenblicke, ins Theater
zurückkehren , wenigstens um zu sagen, daß ich nach Hause
fahre .

"
„Gewiß .

" Groth war ihr beim Einsteigen behilflich, gab
dem Chauffeur seine Weisungen und ließ sich dann auf dem
Platz neben ihr nieder , sie verstohlen von der Seite
betrachtend.

„Sie sind mit Frau Vanoff befreundet ?" forschte er.
>>O ja "

, entgegnete Ruth , „das heißt , ich kenne sie
eigentlich erst seit einigen Wochen , aber mir ist 's , als wären
wir unser Leben lang schon Freunde gewesen.

"
Eroths Augen leuchteten auf bei ihren anerkennenden

Worten.
kommt ihr niemand gleich"

, entgegnete er rasch.
Er sah im Geiste Anna , wie er sie im Laufe des Abends
zuerst gesehen , dann so, wie sie später mit geschlossenen
Augen bleich und regungslos in seinen Armen gelegen.
Und er empfand eine gewisse Unruhe.

„ Ich vermute , Sie kennen sie viel besser als ich , wenig¬
stens viel länger .

"
„Nicht so sehr viel länger . Ich habe sie eigentlich nicht

viel mehr gesehen wie Sie . Ich traf zuerst mit ihr zusam¬
men , kurz , nachdem sie Iwan Vanoff geheiratet hatte . Ein
oder zwei Wochen lang sahen wir uns häufiger . Dann
wurde ich geschäftlich zur Abreise gezwungen und sah sie
erst einige Zeit nach dem Tode ihres Gatten wieder . Da¬
mals wurde unsere Bekanntschaft etwas wärmer , und nach
einer dritten Begegnung hatte ich die Empfindung , daß
ich mich zu ihren Freunden rechnen dürfe ; ich hoffe und

Reue Krise in Spanien
Der spanische Finanzminister zurückgetreten

Madrid, 19. August. Fiuanzminister Arguellos
ist zuriickgetreten.

Die Lage in Spanien hat sich sehr verschärft. Die spa¬
nische Währung ist in den letzten Tagen abermals stack
gefallen , so daß die Regierung in aller Eile einen Mi¬
nisterrat einberufen hat . Von den republikanischen Par¬
teien wird die Propaganda gegen Regierung und Monarchie
wieder eifrig betrieben . Der Sicherheit wegen soll der
nächste Parteitag der Republikanischen Union in Frank¬
reich abgehalten werden . 1

Gaadhi «» de» Mische« Dizcköaig
Der Inhalt seines Briefes

London , 19. Aug. Gandhi har am letzten Freitag einen Brief
an den Vizekönig von Indien gerichtet . Der diplomatische Kor« ,
spondent des „Daily Telegraph" will wissen , daß der Brief fol¬
genden Inhalt hat : Gandhi erklärt , er sehe ein, daß der Vize¬
könig und die britische sozialistische Regierung angesichts der
starken konservativen und liberalen Opposition vielleicht nicht
imstande sein werden , Indien gegenüber die Gewähr dafür W
übernehmen , daß das Ergebnis der Konferenz am runden Tisch
wirkliche Unabhängigkeit, d . h . der Status eines Dominions fei»
wird. Er verlange aber , daß der Bizekönig und die britische Re¬
gierung sich verpflichten , diese Politik am Konferenztisch offiziell
zu der ihrigen zu machen. Wenn eine solche Verpflichtung über¬
nommen und durch Gewährung einer Amnestie für alle politi¬
schen Gefangenen bekräftigt werden würde, dann würden dir
indischen Nationalistenführer bereit sein , die jetzt im Gange be¬
findliche Bewegung einzustellen . In einem Leitartikel nen«
„Daily Telegraph" diese Mitteilung Gandhis ein Ultimatxm
und sagt , sie bedeute nur eine Wiederholung der unsinnigen For¬
derungen , die schon vor Monaten gestellt wurden. Das Pro¬
gramm Gandhis sei lediglich insofern geändert worden, als «
jetzt nicht mehr dem britischen Parlament , sondern der britische»
Regierung ihre Politik vorwerfe. Der von gemäßigten indische»
Politikern unternommene Friedensschritt sei also vergeblich ge¬
wesen , und die indische Regierung habe lediglich weiterhin ihr«
Pflicht zu tun.

Neues vom Tage
Branntweinverbot am Wahltag in Preußen

Berlin , 19. Aus . Wie der Ärmliche Preußische Pressedienst mit»
teilt , wird demnächst eine vom Minister des Innern erlassene
Bekanntmachung veröffentlicht werden, durch die für den Be¬
reich des Landes Preußen anläßlich der Wahlen zum Reichstag
der Ausschank von Branntwein und der Kleinhandel mit Trink¬
branntwein für Sonntag , 14. Sevtember, verboten wird.

Zwischenfall auf der Brüsseler Studententagung
Berlin , 19. Aug . In der Vollsitzung des internationalen Stn-

dentenverbandes kam es durch die Bemerkung eines polnischen
Vertreters, die deutsche Studentenschaft sei ein nationalistischer
Club, der keine sachliche Arbeit auf internationalem Gebiet
leiste , zu einem neuen Zwischenfall, der dadurch verschärft wurde,
daß der deutschen Abordnung, die diese Behauptung zurückweisen
wollte und das Wort zur sofortigen Erwiderung verlangte, vo«
dem französischen Präsidenten Paul Taurin , das Wort entzöge»
wurde . Die deutsche Abordnung verlieb unter Protest die Ver¬
sammlung.

Niederlage der Aufständischen bei Tstnauf«
Paris , 19. Aug. Die Agentur Indo Pazifique behauptet,

daß die Aufständischen durch den Verlust von Tsinanf«
zwei Drittel ihrer Truppen und viel Kriegsmaterial einge¬
büßt hätten . Die Regierungstruppen würden bei Tientsin
auf keinen Widerstand mehr stoßen . Eerüchterweise verlau¬
tet in Nanking , daß Tschiangkeischek ein FriedensangekuK
machen werde.

wünsche es zu sein. Jedenfalls habe ich sie niemals ver¬
gessen können."

Er sprach halb zu sich selbst , Ruth sah ihn verständnis¬
voll an und nickte.

„Ich weiß"
, sprach sie, „ich weiß, sie ruft ein solches

Empfinden wach . Es ist, als ob man immer an sie denken
müsse , selbst wenn man sie nur einmal und nie wieder
gesehen und ihr nie mehr begegnen soll , man sieht sie doch
immer im Geiste vor sich .

"
„Wie verständnisvoll Sie sind ! Sie fühlen also so wie

ich !"

Sie fanden Mallow noch immer in der Loge, aber er
war nicht allein ; ein Mann saß etwas zusammengekauert
auf dem Stuhl , den früher Anna innegehabt hatte . Sei»
Antlitz war leichenfahl, die Backenknochen standen weit vor
und Stirn und Kiefer waren stark zugespitzt . Er saß im
Schattem als sie eintraten ; aber als er sich vorneigte , er¬
kannte Ruth in ihm mit einiger Ueberraschung den Mann,
den Mallow vorher als Manfred Feldheim bezeichnet hatte.
Mit merklicher Erleichterung wandte sich Mallow den bei¬
den Eintretenden zu und stellte Feldheim vor , der Ruth
die Hand bot , während sie ihn vorsichtig musterte . Er war
älter , als es ihr aus der Entfernung vorgekommen war:
das Haar war an seinen Schläfen spärlich, es war ergraut,
stellenweise fast weiß . Die Kleider schlotterten an ihm;
er sah sehr übel aus und schien ganz ruhelos zu sein . Die
tief eingesunkenen Augen blickten unstet . Es waren neu¬
gierige , unendlich müde Augen , unglückliche Augen , die
nirgends Ruhe zu finden schienen . Er blMe zuerst Ruth,
dann Groth an und wandte sich alsbald wieder dem
Mädchen zu.

„ Ich hoffe nicht zu stören"
, bemerkte er , „ich sah die

Herrschaften von der gegenüberliegenden Loge aus , und da
ich die eine Dame zu erkennen glaubte , wagte ich herüber¬
zukommen.

"
Er blickte mit einem lebhaften Drängen , das sowohl

Ruth wie Groth mit Befremden beobachteten, nach der Tür
der Loge. Groth war es, der seine unausgesprochene Frage
möglichst kurz beantwortete:

„Frau Vanoff hat sich unwohl gefühlt und ist nach
Hause gefahren .

"
(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 20 . August 1930.

Eröftnung der Landwirtschaftsschulen . Sämtliche Land-
wirtschastsschulen des Landes werden in diesem Jahr am
3 . November erösfnet . Die Anmeldung zur Aufnahme hat
bis spätestens 15 . Oktober zu geschehen und zwar für den
Bezirk der Schule in Calw , umfassend die Oberamtsbezirke
Calw und Neuenbürg , bei Landwirtschaftslehrer Pfetsch in
Calw ; Herrenberg für den Oberamtsbezirk Herrenberg bei
Landesökonomierat Fotz in Herrenberg ; Horb , umfassend
die Oberamtsbezirke Freudenstadt ohne den nördlichen
Teil , Horb und Sulz , bei Landesökonomierat Wolf in
Horb ; Nagold , umfassend den Oberamtsbezirk Nagold und
den nördlichen Teil des Oberamtsbezirks Freudenstadt , bei
Oekonomierat Häcker in Nagold.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts
war am 15 August 1930 die Faulbrut der Bienen in
18 Oberämtern mit 11 Gemeinden und 52 Gehöften, die
Maul - und Klauenseuche in 5 Oberämtern mit 11 Gemein¬
den und 34 Gehöften, die Räude der Schafe in 2 Ober¬
ämtern mit 3 Gemeinden und 3 Gehöften , die Schweine-
feuche und Schweinepest in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden
und 2 Gehöften verbreitet . Ferner traten auf die Kopf¬
krankheit der Pferde in 16 Oberämtern mit 24 Gemeinden
und 28 Gehöften, sowie die ansteckende Blutarmut der Pferde
rn 23 Oberämtern mit 44 Gemeinden und 47 Gehöften.

«
Freudenstadt , 19 . Aug . (Abgelehnt . ) In Reinerzau

wollte Kurhausbesitzer Rau bei Vergrößerung seines Be¬
triebs auch Kranke mit offener Tuberkulose aufnehmen.
Dagegen haben der Ortsvorsteher , der Gemeinde - und Orts¬
schulrat und die Anwohner aus gesundheitlichen und wirt¬
schaftlichen Gründen energischen Einspruch erhoben . Das
Oberamt und der Bezirksrat haben sickr zur Einsichtnahme
nach Reinerzau begeben. Nach dem Augenschein wurde in
einer Sitzung zur Abstimmung über das Konzessionsgesuch
geschritten. Zur Beruhigung der Gemeinde wurde das Kon¬
zessionsgesucheinstimmig abgelehnt.

Höfen a . E .» 18 . August . Ein Kleinauto aus Agenbach
verlor bei der Ausfahrt aus dem Hof des Easthofes zum
„Ochsen" um 10 Uhr abends die Steuerung und fuhr auf
das eiserne Geländer an der linken Ufermauer der Enz,
so daß dieses vollständig abgerissen wurde . Schon hing
ein Vorderrad des Wagens über dem zwei Meter tiefen
Abgrund , als es noch im letzten Augenblick gelang , den
Wagen zu bremsen und somit die fünf Insassen vor einem
furchtbaren Schicksal zu bewahren.

Calmbach a . d. Enz , 18. Augüst. Zn der letzten Sitzung des
Gemeinderats wurde der Voranschlag für den Gemeinde-
Haushalt auf das Rechnungsjahr 1930 beraten und festgestellt.
Er schließt bei 141459 Mark Einnahmen und 299 678 Mark Aus¬
gaben mit einem Abmangel von 158 219 Mark ab . Zur Deckung
dieses Abmangels stehen der Gemeinde Anteile an der Einkom¬
men - , Körperschafts - und Umsatzsteuer usw . mit 62 729 Mark zur
Verfügung , so daß durch die Eemeindeumlage noch 95 490 Mark
zu decken sind . Dies würde eine Eemeindeumlage von 23,30
Prozent der Eesamtkataster auf Grund, Gebäude und Gewerbe
nötig machen . Es wurde beschlossen, um einen Staatsbeitrag
zu den Lehrergehältern und einen Zuschuß aus dem Ausgleich¬
stock nachzusuchen und die Gemeindeumlage wieder wie im Vor¬
jahr auf 20 Prozent festzusetzen. In seinen Ausführungen be¬
tonte Schultheiß Hoernle, daß der Voranschlag in sparsamster
Weise aufgestellt worden sei . Die Waldrechnung schließt mit
einem lleberschuß von rund 30 000 Mark ab.

Herrenberg , 19 . August . (Verkehrsunfall .) Zn der
Nacht von Sonntag auf Montag wurde Ecke Lalwer - und
Seestraße ein Motorradfahrer mit Beifahrer von einem
nicht abgeblendeten und ganz links fahrenden Auto ange¬
fahren und zu Boden geworfen . Der Motorradfahrer,
Landwirt Iohs . Finkenbohner von Schopfloch O .A. Freu¬
denstadt , erlitt starke Unterschenkelquetschungen und mußte
durch Herrn Dr . Riehm ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden . Der Beifahrer kam mit dem Schrecken davon . Der
Autolenker ist, ohne sich um die Verunglückten zu küm¬
mern, rasch weitergefahren , doch hat man Anhaltspunkte,
die hoffentlich

' bald zur Ermittlung des rücksichtslosen
Fahrers führen werden.

Altingen , O .A . Herrenberg , 16 . August . Bedeutenden
Schaden richtete der Sturm, der in der Nacht vom
Freitag zum Samstag wütete , besonders in den Hopsen-
anlagen an . Es wurde etwa ein halbes Dutzend Draht¬
anlagen umgeworfen . Vom Obst, das ohnehin sehr spär¬
lich gewachsen ist, wurde ein Teil heruntergeworfen . Das
Getreide hat zum Teil unter der Ungunst der Witterung
stark gelitten.

Rexingen , 18 . August . Ein bedauerlicher Unglücks-
Ist I l ereignete sich am Samstag bei Taver Kläger , Küferei
hier. Der Küfer Joseph Gunkel von hier brachte die rechte
Hand in die Hobelmaschine, so daß ihm vier Finger zur
Hälfte abgeschnitten wurden.

Stuttgart , 19 . August . (Aus den Parteien .) Die
Württ . Bürgerpartei teilt mit : Der völkische Führer
Alfred Roth , der frühere deutschnationale Reichstagsabgs-
ordnete, der wegen der schwankenden Haltung der Parteiunter Westarp sein Mandat niedergelegt hat und aus der
Partei austrat , ist wieder der Deutschnationalen Volks¬
partei beigetreten.

10500 Arbeitslose. Im Arbeitsamtsbezirk Stutt¬
gart ist in der Berichtszeit vom 1 . bis 15 . August eine wei¬
tere starke Zunahme der Arbeitslosigkeit eingetreten . Stand
am 15 . August : 1725 männliche und 639 weibliche , zusammen
2364 Krisenunterstützungsempfänger . Insgesamt ergeben
sich 10 533 Unterstützungsempfänger.

Zusammenstoß — Ein Toter. In der Bahn-
hofstraße fand abends ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Motorrad statt . Hierbei
wurden der 27 Jahre alte Motorradfahrer u . sein 25 Jahrsalter Beifahrer zu Boden geschleudert . Der Beifahrer er-
Utt einen schweren Schädelbruch und ist an den erlittenen
Perletzungen erlegen.

Todesfall. Generalleutnant Theodor von Eraevenitz.
ein Onkel des im Jahre 1922 verstorbenen Generaladjutan¬
ten Fritz von Graevenitz, ist in dem oberbayerischen Dorfe
Kreuth im 89 . Lebensjahre gestorben. Er hat den Krieg
1866 , auch den Krieg 1870/71 mitgemacht. Zuletzt war er
Flügeladjutant des Königs und Kommandeur der Schloß-
gardekompagnie und im Weltkriege Delegierter des Jo-
hanniterordens.

Schorndorf, 19 . Aug . (Hochwasser .) Infolge der hef¬
tigen Regengüsse der letzten Tage hat sich das Bett der
Rems rasch gefüllt und der Fluß ist beim Schorndorfer
Wehr über die Ufer getreten . Auch die Wieslauf hat ihre
Ufer an manchen Stellen überflutet . Die Wasser sind aber
seit Sonntag wieder im Abnehmen begriffen.

Möckmühl OA . Neckarsulm , 19. Aug. (Tragischer
Todesfall . ) Im nahen badischen Städtchen Adelsheim
hatte eine Mutter ihr 114 jähriges Kind , um es vor dem
Herausfallen aus seinem Bettchen zu bewahren . Auf un¬
erklärliche Weise brachte das Kind die Gurte um den Hals
und erstickte

llnterhausen OA . Reutlingen , 19. Aug . (Tödlichüber-
sahren . ) Unterhalb der Gaststätte zum Lamm lief das
etwa 7jährige Töchterchen des Briefträgers Haid in die
Fahrbahn eines auswärtigen Motorradfahrers . Das Kind
wurde überfahren und war auf der Stelle tot.

Oehringen , 19 . Aug . (Unglücks fall .) Der 45 Jahre
alte Arbeiter Schoch von Cappel , der sich mit seinem Fahr¬
rad auf dem Heimweg befand , wurde von einem Forchten-
berger Mietauto überfahren und tödlich verletzt . Der ums
Leben gekommene hinterläßt eine Frau und 2 erwachsene
Kinder.

Gemeindebiersteuer Getränkesteuer
und Bürgersteuer

Stuttgart , 19. Aug . Die Gemeinden sind nach der Notverord¬
nung vom 26 . Juli 1930 berechtigt und unter bestimmten Vor¬
aussetzungen auch vervilichret, eine Eemeindebiersteuer, die etwa
das Doppelte der bisherigen örtlichen Viersteuer betragt, eine
Gemeindegetränkesteuer von anderen Getränken als Vier von
mindestens 5 v. H . des Kleinhandelspreises und eine Vürser-
steuer zu erheben . Wir wir hören , beabsichtigen die Ministerien
des Innern und der Finanzen , noch Ende dieses Monats , so¬
bald die reichsrechtlichen Durchführungsbestimmungen die Zu¬
stimmung des Reichsrats gefunden haben , Verordnungen über
die Erhebung dieser Steuern zu erlassen . Die Gemeinden sind
jedoch schon vor Erlassung dieser Verordnungen berechtigt , die
Einführung der Gemeindebiersteuer und der Eemsindegetränkr-
steuer zu beschließen . Die Gemeindebiersteuer und Gemeindeg
tränkesteuer dürfen jedoch erst von dem auf den Eemeinderats-
beschluß folgenden Monat ab eingeführt werden . Sollen diese
Steuern also mit Wirkung vom 1. September ab erhoben wer¬
den, so ist der Beschluß noch im Laufe des August zu fassen.

Zwei SchweizerfahrLendes ILP^o ' irr
Friedrichshasen, 19 . Aus . Das Luftschiff Graf Zeovelin ist am

Dienstag um 5 Uhr 15 Minuten unrer Führung von Kapitän
Lehmann zu einer drei bis vierstündigen Schweizersahrt aufge¬
stiegen . An Bord befinden sich 30 Passagiere. Kurz nach 8 Uhr
kehrte das Luftschiff von seiner ersten Fahrt zurück . 8 .40 Uhr er¬
folgte eine glatte Landung. Auf dem Werftgelände wurde dann
der Passagierwechsel vorgenommen. 26 Fahrgäste, darunter der
amerikanische Gesandte in Bern , bestiegen das Schiff zur zwei¬
ten, gröberen Schweizerfahrt. Die Führung hat wieder Kapitän
Lehmann übernommen. Punkt 9 Uhr erfolgte der Aufstieg. Das
Luftschiff kehrte gegen 16 Uhr nach Friedrichshajen zurück.

Kieme Nachrichten ans aller Wett
Die spinale Kinderlähmung im Elsaß . Die Präfektur des

Departements Niederrhein gibt bekannt , daß bis zum18 . August insgesamt 314 Fälle von spinaler Kinderläh¬
mung gemeldet waren . Am stärksten betroffen ist die Ge¬
gend nordwestlich von Straßburg . Die Fälle verteilen sich
auf 88 Gemeinden.

Der 67. Todesfall in Lübeck. Wie das Lübecker Gesund¬
heitsamt mitteilt , hat sich die Zahl der mit Tuberkuloss-Kulturen vergifteten Säuglinge um zwei Todesopfer auf 67
erhöht . Zurzeit sind noch 53 Säuglinge krank

Verhaftung eines ungetreuen Gemeindevorstehers . Der
Gemeindevorsteher Eudanski aus Schenkenberg bei Groß¬
kreutz, der nach Unterschlagung von 11400 RM . amtlicherGelder geflohen war , ist verhaftet worden . Von der unter¬
schlagenen Summe wurde bei ihm nichts mehr vorgefunden.

Beim Paddeln auf der Ostsee ertrunken . In der Näheder Halbinsel Rustrow wurden die Leichen des katholischen
Pfarrers Becker und des Studenten Peters gefunden . Die
beiden Ertrunkenen hatten vor einigen Tagen bei stür¬
mischem Wetter eine Paddelbootfahrt auf der Ostsee unter¬
nommen.

Autobus mit KO Personen stürzt in einen Fluß
Paris , 19. Aug . Wie das „Echo de Paris " aus Grenoble be¬

richtet, stürzte ein aus Allerville kommender Autobus , in dem
sich 62 Personen befanden beim Ueberholen eines anderen Auto¬
busses in die Fsere . Bisher zählt man 2 Tote und 10 Schwer¬
verletzte.

Verhandlungen mit der Metallindustrie gescheitert
Berlin , 19 . August . Wie wir erfahren , sind die Ver¬

handlungen , die, wie gemeldet , heute im Reichsarbeits¬
ministerium mit Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertretern
der Metallindustrie über die geplante Abbauaktion geführtwurden , gescheitert. Der Vorschlag des Reichsarbeits-
ministers , im Anschluß daran in den Einzelbetrieben zu
verhandeln , ist damit gegenstandslos geworden . Es ist nun
noch ganz unbestimmt , wie die Abbauaktion weitergehen
wird.

Aus dem Gerichtsfaal
! Großer Darlehensschwiudelprozeßi« Berlin
! Berlin , 19. Aug. Ein großer Darlehensschwindelvrozeßhat mnc
> dem Schöffengericht Schöneberg seinen Anfang genommen. An-
j geklagt sind der Kaufmann Bruno Eörz, der Lehrer Banse, der

Bankkommissionär Paul Zech, der Kaufmann Riefenstahl und
k der Kaufmann Hinrich wegen fortgesetzten Betruges und Urkun¬

denfälschung . Sämtliche Angeklagre sind bereits vorbestraft. Der
Anklage liegt folgender Tatbestand zugrunde : Die Firma Gör»
und Karsten versprach, durch grobe Zeitungsinserate vor drei
Jahren jedermann Geld in jeder Höhe „schnell und diskret " z«
verschaffen . 1400 Vertreter arbeiteten im ganzen Reich , um Dar¬
lebenssucher an diese Firma zu weisen. Gegen eine Gebühr vo«
30 bis 50 Mark wurden Leuten, die Kredit in Anspruch nehme»
wollten, die Adresse von angeblichen Geldgebern gegeben , die i»
Wahrheit aber nichts anderes als Angestellte und Beteiligte der
Firma waren. Auch sie verlangten zuerst von den Interessenten
eine Gebühr für die Gewährung des Darlehens , das dann nie¬
mals gezahlt wurde . Nachdem die Firma auf diese Weise meh¬
rere 100 000 Mark durch Gebühren „verdient" batte, schritt die

! Staatsanwaltschaft auf die sich häufenden Betrugsanzeigen ei»
und strengte gegen die Firma ein Strafverfahren an.

Ein teures Funkenfeuer
Ulm, 19. Aug . Zwei junge Burschen , Ludwig Volach und Knick

Sontheimer von Schelklingen, hatten sich wegen vorsätzlicher
Brandstiftung zu verantworten. Am Funkensonntag, den 1L.
März, gingen die beiden von Schelklingen nach Allmendinge»,
um einen Freund zu besuchen. Unterwegs kamen sie an de«
Schmiechener See , der ausgetrocknet ist . Er ist ganz mit Seegras
eingewachsen . Hier sollen nun beide das dürre Gras in Brand
gesetzt haben . Während Volach behauptet, er habe überhaupt
nicht gezündelt, gibt der andere zu, er habe eine Zigarette a»-
gezündet und das brennende Zündholz weggeworfen, wodurch

H der Brand entstanden sein müsse. Zeugen wollen gesehen habe«,
? wie sich die Burschen gebückt und das Zündholz an das Gras
s gehalten haben . Das Gericht sprach die Angeklagten der vorsätz¬

lichen Brandstiftung schuldig und verurteilte sie zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von je 6 Monaten Gefängnis und zu de«
Kosten des Verfahrens. Die Strafe erscheint recht hart.

Buntes Allerlei
Die Todesstrafe

s 8 Bekanntlich ist in Oe st erreich seitderRevo-
l lution die Todes st rase abgeschafft und ebenso
! bekanntlich neigen die österreichischen Gerichte Lei Tötungs-
z verbrechen zu einer ganz unbegreiflichen und höchst unklu-
t gen Milde . Die Folge davon ist eine geradezu er-
! schreckende Steigerung der Mordverbre-
! chen . In denjenigen Gebieten des alten Oesterreichs, die

das heutige Oesterreich ausmachen , sind 1913 — 21 Mord-
l taten vorgekommen, 1927 — 65 , 1928 — 97 , 1929 — 111!
! Diese Zahlen reden für sich und sollten allen denjenigen,
s die für die Abschaffung der Todesstrafe in Deutschland ein-
s treten , zu denken geben. Der Grundgedanke , daß in straf-
s rechtlicher Hinsicht das Leben denn doch das höchste der

Güter ist, verwischt in Deutschland immer mehr ; man kann
! sich dieses Eindrucks nicht erwehren angesichts der haupt-' sächlich von der Linken betriebenen Stimmungsmache gegen
s die Todesstrafe und der oft erstaunlich milden Urteile
! über Todesverbrechen.
! Der Eutshof von Belle Alliance abgebrannt

8 Eine geschichtliche Stätte , der Eutshof von Belle
Alliance , auf dem Napoleon die Nacht vor der großen
Schlacht verbrachte und auf dem nach der Schlacht Blücher
und Wellington sich trafen , ist jetzt in Flammen auf-

k gegangen. (Ueber den Ausbruch des Brandes haben wir
s kurz berichtet. ) Der Besitzer Deboth , der bei dem nächt-
! lichen Ausbruch mit seiner Familie schlief, wäre vielleicht
t in den Flammen umgekommen, wenn er nicht von vorüber-
> kommenden Motorradfahrern aufgeweckt worden wäre,
r Nur noch eine Mauer des Gebäudes ist stehen geblieben.
? Blücher und Wellington beglückwünschten sich hier zu der
j „belle alliance "

, dem „schönen Bund "
, dem sie den Sieg

i verdankten , und danach erhielt der Eutshof und ebenso
? die Schlacht den Namen.

s BSchertisch
! Ein Ereignis , das die gebildete Welt angeht, ist das Erscheinen
i des 75. Jahrgangs von Westermanns Monatsheften . Man kann
i wohl sagen , daß Westermanns Monatshefte Gemeingut des
k deutschen Volkes geworden und daß sie aus dem Leben des ge-» bildeten Menschen einfach nicht mehr hinwegzudenken sind . Die

Zeitschrift trägt den verwöhntesten Ansprüchen auf kulturellem.
! künstlerischen und literarischen Gebiet Rechnung und bringt
? dauernd wichtige Abhandlungen über unsere Heimat und fremdeLänder , sie unterrichtet über bedeutende technische Neuerungen
! und Erfindungen und bringt viele Artikel über Sport , Eym-
s nastik usw . Las reichhaltige , meistens buntfarbige Bilder-
! material ist in seiner technischen Wiedergabe sonst unerreicht.Es war klug , daß der Verlag für den ersten Roman des Jubi-
k läumsjahrgangs Ernst Zahn, den großen schweizer Erzähler.
» gewonnen hat . Dieser Roman „Pietro -Angelina " zeigt Ernst
! Zahn auf der Höhe seines Schaffens , und die spannende Hand-
- lung wird mit besonderem Interesse von jedem Leser verfolgt
' werden . Daß der Jubiläumsjahrgang vom Verlag Wester-
z mann ganz besonders schön ausgestattet werden wird, brauchen
' wir bei der Leistungsfähigkeit dieses Verlages wohl nicht be-
z sonders hervorzuheben. Aber immerhin sei erwähnt, daß der
! Jubiläumsjahrgang , was Text und Bild angeht, alle früheren

Jahrgänge noch übertreffen soll . Wir stehen deshalb nicht an,
i unseren Lesern den Bezug des Jubiläumsjahrganges zu empfeh-
s len . Es ist der schönste Dank, der dem Verlag zu diesem sel-
! tenen Ereignis abgestattet werden kann . Zu erwähnen ist noch,
? daß der erstaunlich billige Preis von R .M . 2 — für das Heft
! auch im neuen Jahr bestehen bleiben soll , wofür man in Anbe-
l tracht der wirtschaftlichen Verhältnisse dem Verlag besonders
! dankbar sein wird, kann die Zeitschrift dadurch doch in jedem
! Haus gehalten werden . Es wäre sehr erwünscht , wenn jeder
i Gebildete in Deutschland wenigstens den Jubiläumsjahrgang
- sein eigen nennen möchte. Westermanns Monatshefte sind zu
z beziehen durch die W. Rieker '

sche Buchhandlung in Altensteig.

Konkurse
Joseph Rupp II , Landwirt in Ramsenstrut O .A . Ellwangen.
Firma Darmsaiten-Manufaktur G . m . b . H . in Bad Mer¬

gentheim.
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Handel und Verkehr
Markte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18 August
Zugetricben : 25 Ochsen , 40 Bullen , 355 Jungbullen , 308

Jungrinder , 228 Kühe , 921 Kälber , 1412 Schweine, Unverkauft:
SO Jungbullen , 10 Schweine,

Ochsen: ausgem . 53—57 ( 54—58) , vollfl, 50 —52 ( 50—53) .
Bullen: ausgem , 50—52 (unv,) , vollfl. 47—49 ( unv .) .
Jungrinder: ausgem . 58—60 (57—60 ) , vollfl , 53—56

(52—55) , fl . 49—51 (unv, ) ,
Kühe: ausgem , 42—48 (unv .) , vollfl, 33—40 (32—40) , tl.

25—30 (unv .) , ger . 19—24 (19—23) ,
Kälber: feinste Mast- und beste Saugk , 73—75 (70—73) ,

mittl . 66—71 (62—68) , ger , 60—64 (55—60) ,
Schweine: über 300 Pfd . 65—67 (64—66 ) . von 240—300

Pfd , 67—68 (66—67) , von 200—240 Pfd . 67—70 (67- 68) , von
160—200 Pfd . 67—69 (64—66) , von 120 bis 160 und unter 120
Pfd . 65—67 (65—66) , Sauen 50—56 (49—54) . — Verlauf:
Großvieh mäßig belebt , Farren ruhig , Kälber belebt . Schweine
mäßig belebt.

Calw , 19 . August. (Wochenmarkt.) Bei dem am letzten
Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Kartoffel 6—9 , gelbe Rüben 10—15, Bohnen 20 —30,
Spinat 30, Rotkraut 18—20, Wirsing 18—20 , Weißkraut 18—20,
Zwiebel 10—15 , rote Rüben 15, Tomaten 20—30 L , je das
Pfund , Kopfsalat 10—12, Endivien 10—12, Rettich 3- 15,
Lauch 5—15, Kopfkohlräbchen 8 , Gurken 40 , Blumenkohl 35
bis 1 -4l je das Stück . Heidelbeeren 40 , Preißelbeeren 45- 70,
Pflaumen 20, Zwetschgen 40, Birnen 20—30 , Pfifferling 35 ^
je das Pfund , Tafelbutter 2,10 , Landbutter 1,80 °4t, frische Eier
12—13 4 ,

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18. August. Aufgetrie¬
ben waren 445 Tiere , und zwar 8 Ochsen , 11 Kühe , 59 Rinder,
21 Farren , 10 Kälber und 346 Schweine . Marktverlauf : mäßig
belebt . Ueberstand : 9 Stück Großvieh , 17 Schweine . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 . Kl . 55—58 , 2 . 51—54,
Farren 1 . 54 . 2 . 52, 3 . 50, Kühe 1 . 46 , 2 . 42 . 3 . 25 . Rinder 1 . Kl.
57—61 , 2 . 53—56, Kälber 2 . 75—78, 3 . 68—74, Schweine 2 . Kl.
69—71 , 3 . 69—71 , 4 . 69—71 . Beste Tiere über Notiz.

Schweinepreise. Besigheim: Milchschweine 25—35 . Läufer 55
bis 60 M . — Bovfingen : Milchschweine 30—37 , Läufer 55—67
M . — Kirchheim u . T . : Milchschweine 30—40 , Läufer 50—95 M.
— Ravensburg : Ferkel 28—42 . Läufer 50—70 M . — Saulgau:
Ferkel 30—40 Mark.

Keine ander!
- orientiert Sie schneller und übersichtlicher über
! alle wirtschaftlichen und politischen Vorgänge,
: sowie über die Ereignisse in der Nähe und Ferne.

Bestellen Sie deshalb sofort unsere Schwarzwäl-
i der Tageszeitung für den Monat September.

< Belgrader Kriegsdrohung gegen Ungarn
^ Berlin , 19 . August. In dem Belgrader Blatt „Novosti"
s ist ein Aufsatz erschienen , der gegen Ungarn und Bulgarien
^ Waffengewalt ankündigt , falls nicht die habsburgische
! Frage und die Frage des Mazedonischen Komitees in be-

^
friedigender Weise gelöst würden.

! Stillegungen und Arbeiterentlassungen im Nuhrbergbau

f Dortmund, 19 . August . Die Klöcknerwerke haben beim
; Stillegungskommissar die Stillegung des Schachtes III
! ihrer Zeche „Werner " beantragt . Dadurch kommen von
! dieser Zeche 850 Bergarbeiter und Angestellte zur Entlas¬

sung, Begründet wird der Antrag auf Stillegung mit der
außerordentlich schlechten Marktlage in Easflammkohle.
Die Schachtanlage befindet sich zwischen Lünen und Hamm.
— Die Entlassung von 500 Arbeitern und Angestellten hat
die Deutsche Erdöl -A. -E . aus dem gleichen Grunde für ihre
Zeche „Bismarck" beantragt . Ein Teil der unterirdischen
Betriebe wird stillgelegt werden . — Auch die Zeche „Pros¬
per " bringt auf ihrem Schacht III in Bottrop zum 1 . Sept.
300 Arbeiter zur Entlassung , die auch hier durch die Ver¬
schlechterung der Absatzlage bedingt wird.

Attentat auf den Kownoer Polizeichef
Kowno, 19 . August. Der Polizeichef von Kowno hatte

heute nachmittag gegen 5 Uhr in einem Zimmer des Hotel
„Continental " eine vertrauliche Unterredung mit einem
gewissen Julius Vaitkevicius . Bald nach Beginn der
Unterredung betrat sine zweite Person das Zimmer und
beide stürzten sich auf den Polizeichef, knebelten ihn und
brachten ihm vier Dolchstiche bei . Es handelt sich um
einen politischen Racheakt. Der Verletzte befindet sich nicht
in Lebensgefahr , Die beiden Täter sind verhaftet worden.

Drama im Eemeindebüro
Berlin , 20 . August. In dem Dorfe Hundisburg bei

Magdeburg ereignete sich , wie der „Vosstschen Zeitung " aus
Magdeburg gemeldet wird , am Dienstag nachmittag eine
schwere Bluttat . Um Unstimmigkeiten in der Kassensiih-
rung des Eemeindesekretärs Kosek zu untersuchen , begab
sich der Gemeindevorsteher Jung zusammen mit eine-u
Mitglied des Eemeinderats , Eadau , in das Eemeinde¬
büro . Im Laufe der Unterhaltung schoß Kosek den Ge¬
meindevorsteher nieder , dieser war auf der Stelle tot
Eadau flüchtete zum Fenster hinaus , wurde aber durch
Kosek verfolgt und durch einen nachgefeuerten Schuß schwer
verletzt. Koiek setzte sich darauf die Pistole selbst an die
Stirn und tötete sich . Der schwerverletzte Eadau wurde in
das Krankenhaus Neuhadersleben eingeliefert . Sein
Zustand gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

Freuden st adt :
Gestorbene

Karl Fritz , Säger , 70 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
lieber Mitteleuropa liegt schwacher Hochdruck. Im Nor¬

den zeigen sich Depressionsgebiete , die indessen nordwärts
zu wandern scheinen, so daß für Donnerstag zwar zeitweilig
bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Bukhdruckeret. Lltentz »^
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Pfalzgrafemveiler , den 19 . August 1930.

Todes-Aazeige.

In tiefer Trauer geben wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
meine liebe Gattin , unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Friederike Schwenk
geb. Lutz

heute morgen nach langem, schweren Leiden im
Alter von 54 Fahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist. Um stille Teilnahme bittet:

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Karl Schwenk

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr

Altensteig
Einige 100 Liter guten

MW
verkauft
Kemps , zum Waldhorn

Venn
man etwas oerkaust
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas,
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwölder
Tageszeitung
Aus den Tannen " .

Billiger Resteverkauf
Die in den letzten Wochen angefallenen Reste werden in
dieser Woche zu besonders billigen Preisen verkauft.

Paul Räuchle , am Markt, Calw

Altensteig

von frischen Sendungen:

groWeerige schwarze Capro -Rüsiaeu
in 100 Psd .-Säcken und im Anbruch

gelbe Sultaninen ohne Kern
Gelegenheitskauf in Kisten ca . 30 Pfund
KM "

zu herabgesetzten Preisen "WIE

Zapss Haustrunk
in Flaschen zu 100 Liter ^ 4 .50
in Flaschen zu 50 Liter 2 .50

ein». ir.
/ Mr Ssvs»

uu8er lVsreolager vierter
neu unä LuksVeste 8oitiert

Ns MLsa
bei un8 alle ein8ckl38lgen
Artikel 2U mSöiMll kreisen
bei sukmerk8sni8ter 8e-
clieounA.

Weitern Abschlag:
Süße Tafel-
Trauben Pfund

iriimei»» Slo sie» cksnsn
6ak 8ie öle von Linen benötigten

vruckarbeHsv
uoä ? ap 1srs
aller ^ rt prompt u. billig geliefert be¬
kommen von äer best eingeiioktstsn

A. Kikkkr'sekkll SnedünieLkrsi
ksrnsprecber I§i . 11 kernspreeker k§r. I l

Schöne runde K
Tomaten Pfund 15
goldgelbe

! Bananen Pfund ^

Allerfeinste Pfirsiche

Spielberg
Eine junge

fehlerfrei , 36 Wochen trächtig
setzt dem Verkauf aus

Christian Rentschler.

Altensteig.

„ftliele"
MtÄ )Lsntmfu .gerv
L»uttevniÄS <chinerv

Hst SU sssbvikpveisen
vovvMg.

K ^ vl ftlenßlev Len.
Slsenhancllungbeim neuen Soliumt.

fragen:
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